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Ihre Majestät übergenug und ging aus der Kirche, was
nicht ganz unanstößig vermerkt worden ist. Der Ratsschenk
Benedikt Petersen fand hernach auf ihrem Sitze ein Buch,
das war von Zibet wohlriechend gemacht und in braunrot
Leder gebunden, auch stark vergoldet; er dachte, es wär' etwa
ein schwedisch Gesang- oder Gebetbuch, als er's aber öffnet,
da waren es des heidnischen Dichters Virgilius Carmina.
Er trug das Buch zum worthaltenden Bürgermeister Varthold
Möller, dieser befahl ihm, solches alsbald Ihrer Majestät
wieder einzuhändigen. Als er es nun derselben überreichte
und dabei mit bedeutsamer Ernsthaftigkeit die Vermerkung
tat, wo er's gefunden, da hat die Königin das Buch mit gar
sonderbarem, fast spöttlichem Lächeln in Empfang genommen,
was den Herrenschenken sehr gewundert.

Fast alle Tage, so lange sie hier war, ist sie bald in
Manns-, bald in Frauenkleidern ausgeritten, zu großem Ärger¬
nis mancher der ehrbaren Frauen Hamburgs. Am 16. Juli
wurde sie nebst den hessischen Herrschaften und anderen Standes¬
personen auf der Burg zu Wandsbeck (die dem dänischen Resi¬
denten Albert Balthasar Berens gehörte) herrlich bewirtet, so
daß sie sich bis nach Mitternacht erlustierte. Als sie heim¬
kehrte, war das Steintor längst verschlossen, und wurde selbi¬
ges ihr erst auf expresse Order Herrn Bürgermeister Möllers
eröffnet, welcher Herr darüber beinahe Verdruß bekommen,
indem die Bürger hierüber fast schwürig geworden waren.
Morgens darauf mit Toröffnung ritt sie wiederum davon.

107. Von der Merderordnung
(1652—1654)

Vor zweihundert Jahren, als Pracht und Luxus in allen
Ständen Hamburgs gar zu groß geworden, haben Rat und
Bürgerschaft gemeinsam eine strenge Kleiderordnung erlassen,
die meistenteils gegen die Hoffart des Hamburger Frauen¬


